
Ä2

Kapitel

 Initiator*innen: Martin Steinel (dort beschlossen am: 17.05.2026)
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Text

Von Zeile 48 bis 69:

? Solidarische Quartiere: Gegen Vereinsamung und für mehr Zusammenhalt fördern wir

konsumfreie Nachbarschaftszentren und setzen uns für den Ausbau der

Nachbarschaftszentren in allen Braunschweiger Quartieren ein. Zusätzlich setzen wir auf

ein aktives Quartiersmanagement. Wir wollen die nachbarschaftliche Selbsthilfe in den

Stadtteilen aktivieren und Räume schaffen, die allen offenstehen – unabhängig vom

Geldbeutel.

Solidarische Quartiere: Gegen Vereinsamung und für mehr Zusammenhalt

fördern wir konsumfreie Nachbarschaftszentren und setzen uns für den Ausbau

der Nachbarschaftszentren in allen Braunschweiger Quartieren ein. Zusätzlich

setzen wir auf ein aktives Quartiersmanagement. Wir wollen die

nachbarschaftliche Selbsthilfe in den Stadtteilen aktivieren und Räume schaffen,

die allen offenstehen – unabhängig vom Geldbeutel.

? Wege aus der Wohnungslosigkeit: Wir wollen Obdachlosigkeit überwinden, statt sie

nur zu verwalten. Deshalb setzen wir konsequent auf Wohnraum gerade für schwer

vermittelbare Gruppen und auf direkte Begleitung und Hilfestellung bei im Kontext von

Wohnungslosigkeit auftauchenden Problemlagen. Gemeinsam mit Partnern wie dem

CURA, dem Tagestreff IGLU, dem Bündnis Notruf Wohnungsmarkt und der Stiftung

Wohnen und Beraten fördern wir den direkten Zugang zu Wohnraum. Durch Angebote

wie Probewohnen und eine intensive, freiwillige sozialpädagogische Begleitung schaffen

wir echte Perspektiven und sichern den langfristigen Verbleib in der Wohnung.

Wege aus der Wohnungslosigkeit: Wir wollen Obdachlosigkeit überwinden,
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statt sie nur zu verwalten. Deshalb setzen wir konsequent auf Wohnraum gerade

für schwer vermittelbare Gruppen und auf direkte Begleitung und Hilfestellung bei

im Kontext von Wohnungslosigkeit auftauchenden Problemlagen. Gemeinsam mit

Partnern wie dem CURA, dem Tagestreff IGLU, dem Bündnis Notruf

Wohnungsmarkt und der Stiftung Wohnen und Beraten fördern wir den direkten

Zugang zu Wohnraum. Durch Angebote wie Probewohnen und eine intensive,

freiwillige sozialpädagogische Begleitung schaffen wir echte Perspektiven und

sichern den langfristigen Verbleib in der Wohnung.

? Präsenz zeigen durch Streetwork und aufsuchende Arbeit: Niemand darf durch das

Raster fallen. Wir setzen auf Streetwork und aufsuchende Sozialarbeit, um Menschen

dort zu erreichen, wo sie sind.

Präsenz zeigen durch Streetwork und aufsuchende Arbeit: Niemand darf

durch das Raster fallen. Wir setzen auf Streetwork und aufsuchende Sozialarbeit,

um Menschen dort zu erreichen, wo sie sind.

? Menschenwürdige Unterbringung: Städtische Notunterkünfte, insbesondere der

Standort „An der Horst“, müssen dringend saniert und so ausgestattet werden, dass die

Würde der Bewohner*innen gewahrt bleibt. Unser Ziel sind Einzelzimmer in jeder

Unterkunft.

Menschenwürdige Unterbringung: Städtische Notunterkünfte, insbesondere der

Standort „An der Horst“, müssen dringend saniert und so ausgestattet werden,

dass die Würde der Bewohner*innen gewahrt bleibt. Unser Ziel sind Einzelzimmer

in jeder Unterkunft.

Von Zeile 77 bis 96:

? Unterstützung für pflegende Angehörige: Wer Angehörige pflegt, darf nicht allein

gelassen werden. Wir fordern ein “Kompetenzzentrum für pflegende Angehörige”, das

als zentrale Anlaufstelle Unterstützung im Dschungel der Bürokratie bietet und

Entlastungsangebote koordiniert. Unser Ziel ist es, die häusliche Care-Arbeit sichtbar zu

machen und strukturell zu entlasten.

Unterstützung für pflegende Angehörige: Wer Angehörige pflegt, darf nicht

allein gelassen werden. Wir fordern ein “Kompetenzzentrum für pflegende

Angehörige”, das als zentrale Anlaufstelle Unterstützung im Dschungel der

Bürokratie bietet und Entlastungsangebote koordiniert. Unser Ziel ist es, die

häusliche Care-Arbeit sichtbar zu machen und strukturell zu entlasten.

? Ambulante „Kümmerer-Strukturen“ in den Quartieren: Wir wollen ambulante Hilfen

Seite 2 / 6



massiv stärken und quartiersbezogene Netzwerke ausbauen. Dazu gehört die Stärkung

der Nachbarschaftshilfen, auch mit neuen kreativen Möglichkeiten wie z.B. der

Unterstützung von Hausgemeinschaften. Mit aufsuchender Beratung für Ältere stellen wir

sicher, dass Hilfe rechtzeitig dort ankommt, wo sie gebraucht wird, bevor

Krisensituationen entstehen.

Ambulante „Kümmerer-Strukturen“ in den Quartieren: Wir wollen ambulante

Hilfen massiv stärken und quartiersbezogene Netzwerke ausbauen. Dazu gehört

die Stärkung der Nachbarschaftshilfen, auch mit neuen kreativen Möglichkeiten

wie z.B. der Unterstützung von Hausgemeinschaften. Mit aufsuchender Beratung

für Ältere stellen wir sicher, dass Hilfe rechtzeitig dort ankommt, wo sie gebraucht

wird, bevor Krisensituationen entstehen.

? Neue Wohn- und Pflegeformen: Angesichts des Fachkräftemangels in stationären

Einrichtungen fördern wir alternative Wohnkonzepte. Wir setzen uns für den Ausbau von

Wohnpflegegemeinschaften ein, in denen Selbstbestimmung und professionelle Hilfe

Hand in Hand gehen.

Neue Wohn- und Pflegeformen: Angesichts des Fachkräftemangels in

stationären Einrichtungen fördern wir alternative Wohnkonzepte. Wir setzen uns

für den Ausbau von Wohnpflegegemeinschaften ein, in denen Selbstbestimmung

und professionelle Hilfe Hand in Hand gehen.

? Gerontopsychiatrische Beratung und Demenzhilfe: Die Zahl der

Demenzerkrankungen steigt. Wir fordern den Ausbau spezialisierter

gerontopsychiatrischer Beratungsstellen und eine demenzsensible Stadtgestaltung.

Braunschweig muss eine Stadt werden, in der Menschen mit Demenz und ihre Familien

Teil der Gemeinschaft bleiben und nicht an den Rand gedrängt werden.

Gerontopsychiatrische Beratung und Demenzhilfe: Die Zahl der

Demenzerkrankungen steigt. Wir fordern den Ausbau spezialisierter

gerontopsychiatrischer Beratungsstellen und eine demenzsensible

Stadtgestaltung. Braunschweig muss eine Stadt werden, in der Menschen mit

Demenz und ihre Familien Teil der Gemeinschaft bleiben und nicht an den Rand

gedrängt werden.

Von Zeile 156 bis 199:

? Klinikum unter öffentlicher Einflussnahme: Der kommunale Einfluss auf das SKBS

ist der Garant für eine krisenfeste und resiliente Stadt. Medizinische Gewinne müssen in

die Infrastruktur fließen, statt als Profit an Private ausgeschüttet zu werden. Wir halten
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konsequent an der kommunalen Einflussnahme fest, um die Versorgungssicherheit zu

garantieren. Gleichzeitig ist es unser Ziel, die Belastung für den städtischen Haushalt

nachhaltig zu reduzieren. Wir unterstützen daher den Sanierungskurs der

Geschäftsführung und die Suche nach Synergie- und Konsolidierungspotenzialen. Wir

setzen auf verstärkte regionale Kooperationen mit anderen Kliniken, insbesondere im

Rahmen der neuen Krankenhausfinanzierung. Unser Anspruch bleibt: Medizin auf

Spitzenniveau in allen Fachrichtungen – besonders in nicht profitablen, aber

lebensnotwendigen Bereichen wie der Kinderklinik, Geburtsmedizin oder Geriatrie. Hierzu

fordern wir eine stärkere finanzielle Beteiligung des Landes am Zwei-Standorte-Konzept

bzw. der Zentralklinik.

Klinikum unter öffentlicher Einflussnahme: Der kommunale Einfluss auf das

SKBS ist der Garant für eine krisenfeste und resiliente Stadt. Medizinische

Gewinne müssen in die Infrastruktur fließen, statt als Profit an Private

ausgeschüttet zu werden. Wir halten konsequent an der kommunalen

Einflussnahme fest, um die Versorgungssicherheit zu garantieren. Gleichzeitig ist

es unser Ziel, die Belastung für den städtischen Haushalt nachhaltig zu

reduzieren. Wir unterstützen daher den Sanierungskurs der Geschäftsführung

und die Suche nach Synergie- und Konsolidierungspotenzialen. Wir setzen auf

verstärkte regionale Kooperationen mit anderen Kliniken, insbesondere im

Rahmen der neuen Krankenhausfinanzierung. Unser Anspruch bleibt: Medizin auf

Spitzenniveau in allen Fachrichtungen – besonders in nicht profitablen, aber

lebensnotwendigen Bereichen wie der Kinderklinik, Geburtsmedizin oder

Geriatrie. Hierzu fordern wir eine stärkere finanzielle Beteiligung des Landes am

Zwei-Standorte-Konzept bzw. der Zentralklinik.

? Startchancen und Begleitung von Anfang an: Ein gesundes Aufwachsen beginnt vor

der Geburt. Wir setzen uns für eine starke Hebammenzentrale und den Ausbau der

Frühen Hilfen ein, um Schwangere und junge Familien frühzeitig und unbürokratisch zu

unterstützen. Ein besonderes Augenmerk legen wir dabei auf die Beratung von

Schwangeren mit Migrationsbiografie, um Sprachbarrieren abzubauen und eine

lückenlose medizinische sowie soziale Versorgung sicherzustellen. Unser Ziel ist es,

allen Kindern in Braunschweig – unabhängig von ihrer Herkunft – den bestmöglichen

Start ins Leben zu ermöglichen.

Startchancen und Begleitung von Anfang an: Ein gesundes Aufwachsen

beginnt vor der Geburt. Wir setzen uns für eine starke Hebammenzentrale und

den Ausbau der Frühen Hilfen ein, um Schwangere und junge Familien frühzeitig

und unbürokratisch zu unterstützen. Ein besonderes Augenmerk legen wir dabei

auf die Beratung von Schwangeren mit Migrationsbiografie, um Sprachbarrieren
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abzubauen und eine lückenlose medizinische sowie soziale Versorgung

sicherzustellen. Unser Ziel ist es, allen Kindern in Braunschweig – unabhängig

von ihrer Herkunft – den bestmöglichen Start ins Leben zu ermöglichen.

? Psychische Gesundheit stärken: Psychische Belastungen nehmen in allen

Altersgruppen zu, doch gerade junge Menschen leiden unter wachsender

Perspektivlosigkeit und einer unzureichenden Versorgungslage. Wir fordern den Ausbau

niedrigschwelliger Beratungsangebote und eine bessere Vernetzung der Hilfesysteme,

wie z.B. kommunale Schulpsycholog*innen, damit Krisen nicht zur dauerhaften Belastung

werden.

Psychische Gesundheit stärken: Psychische Belastungen nehmen in allen

Altersgruppen zu, doch gerade junge Menschen leiden unter wachsender

Perspektivlosigkeit und einer unzureichenden Versorgungslage. Wir fordern den

Ausbau niedrigschwelliger Beratungsangebote und eine bessere Vernetzung der

Hilfesysteme, wie z.B. kommunale Schulpsycholog*innen, damit Krisen nicht zur

dauerhaften Belastung werden.

? Gesundheitsschutz im Klimawandel: Klimaanpassung ist Gesundheitsschutz. Wir

fordern die konsequente Umsetzung eines kommunalen Hitzeaktionsplans. Dazu

gehören die Schaffung kühler Orte im Stadtgebiet und der Ausbau öffentlicher

Wasserspender, um insbesondere vulnerable Gruppen vor den gesundheitlichen Folgen

der Erderwärmung zu schützen.

Gesundheitsschutz im Klimawandel: Klimaanpassung ist Gesundheitsschutz.

Wir fordern die konsequente Umsetzung eines kommunalen Hitzeaktionsplans.

Dazu gehören die Schaffung kühler Orte im Stadtgebiet und der Ausbau

öffentlicher Wasserspender, um insbesondere vulnerable Gruppen vor den

gesundheitlichen Folgen der Erderwärmung zu schützen.

? Gesunde Ernährung für alle: Gesunde Ernährung darf keine Frage des Geldbeutels

sein. Ernährungsarmut ist eine reale Gefahr für die Gesundheit und die soziale Teilhabe.

Wir wollen ein Modellprojekt zur gesunden Ernährung initiieren, das den Zugang zu

hochwertigen Lebensmitteln erleichtert und die Ernährungskompetenz vor Ort stärkt.

Gesunde Ernährung für alle: Gesunde Ernährung darf keine Frage des

Geldbeutels sein. Ernährungsarmut ist eine reale Gefahr für die Gesundheit und

die soziale Teilhabe. Wir wollen ein Modellprojekt zur gesunden Ernährung

initiieren, das den Zugang zu hochwertigen Lebensmitteln erleichtert und die

Ernährungskompetenz vor Ort stärkt.

? Moderne Suchtpolitik: Suchtpolitik ist für uns in erster Linie Gesundheitsschutz. Wir

setzen auf Unterstützung statt Stigmatisierung und stärken eine Drogen- und

Suchtberatung, die Menschen in schwierigen Lebenslagen nicht allein lässt. Unser Fokus
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liegt auf niederschwelligen Angeboten und auf einer sachlichen, ideologiefreien

Aufklärungsarbeit, die den Schutz von Kindern und Jugendlichen konsequent in den

Mittelpunkt stellt.

Moderne Suchtpolitik: Suchtpolitik ist für uns in erster Linie Gesundheitsschutz.

Wir setzen auf Unterstützung statt Stigmatisierung und stärken eine Drogen- und

Suchtberatung, die Menschen in schwierigen Lebenslagen nicht allein lässt.

Unser Fokus liegt auf niederschwelligen Angeboten und auf einer sachlichen,

ideologiefreien Aufklärungsarbeit, die den Schutz von Kindern und Jugendlichen

konsequent in den Mittelpunkt stellt.

Von Zeile 210 bis 218:

? Daseinsvorsorge anerkennen und Vielfalt erhalten: Wir wehren uns entschieden

gegen Kürzungen im Bereich der „freiwilligen“ Leistungen. Wer hier den Rotstift ansetzt,

spart am Fundament unseres Zusammenlebens. Wir wollen die Braunschweiger

Trägerlandschaft in ihrer Vielfalt stützen und finanziell absichern.

Daseinsvorsorge anerkennen und Vielfalt erhalten: Wir wehren uns

entschieden gegen Kürzungen im Bereich der „freiwilligen“ Leistungen. Wer hier

den Rotstift ansetzt, spart am Fundament unseres Zusammenlebens. Wir wollen

die Braunschweiger Trägerlandschaft in ihrer Vielfalt stützen und finanziell

absichern.

? Dynamisierung der Zuschüsse: Um die soziale Arbeit zukunftsfest zu machen,

fordern wir eine konsequente Dynamisierung der Zuschüsse. Nur wenn Förderungen

verlässlich an steigende Tarif-, Energie- und Sachkosten angepasst werden, bleibt die

Qualität der Arbeit erhalten.

Dynamisierung der Zuschüsse: Um die soziale Arbeit zukunftsfest zu machen,

fordern wir eine konsequente Dynamisierung der Zuschüsse. Nur wenn

Förderungen verlässlich an steigende Tarif-, Energie- und Sachkosten angepasst

werden, bleibt die Qualität der Arbeit erhalten.

Begründung
Einrückung aller Bullet-Points wie in anderen Kapiteln
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